
226 Buchbesprechungen
Colsman, ichael Definitionen psychologisch-ethischer Faktoren In der systematischen Philoso-
phie des Buddhismus, Centaurus- Verlagsgesellschaft / Pfaffenweıler 1989; 223

Bereıits ama nagarıka Govında hat 1961 dıe psychologische Grundhaltung der frühbuddchisti-
schen Phılosophiıe hervorgehoben und auf der rundlage der Abhiıdhamma- Tradıtion analysıert.
DiIie vorlıegende Studıe, dıe auf ine Magısterarbeıit VON 1981 zurückgeht, 111 spezifisch dıe be-
kannten 5 ] »seelısch-geistigen« Faktoren dieser Begriff bedürfte der SCNAUCICH Klärung) analysıe-
Iecn und aufeinander zuordnen, und WAäar auf der Grundlage eiınes tibetischen Kommentars VOIl dem
in Dharamsala ehrenden es Lobsang Gyatso (geb. e1 geht VOTL em Defin1-
t1ionen der mentalen aktoren, dıe iın der Tat das mahayana-buddhistische Bewußtseinsverständnis
WI1Ie uch dıe gegenwärtig geübte Praxı1s der elugpas (an entsche1idenden Stellen wiırd es Rab-
ten zıtıert) ausgezeichnet erhellen Der Vf{f. bemerkt zutreiffend, daß alle Kategorien bes in der
frühbuddhist. Phılosophie einen »erlösungspragmatıschen Charakter« (78) aben, Was erkennbares
Leıiıtmotiv be1 der Übersetzung einzelner Begriffe ist. Dıie relatıve Unabhängigkeıt VO  —_ Konzeptbil-
dung und Sprache, Wwı1ıe S1e€ mıiıt jeweıils unterschiedlichen Argumenten VON der tiıbetischen TIradıtion
WI1Ie uch In der modernen experımentellen Psychologıe V  n wırd (18), ist e1in anderer
Schlüssel ZU Verständnis der Begriffsketten. Der V{. ZI1e. be1 der rklärung dıe rörterungen 1mM
Dhıdharmasamuccaya ate und VerSsSucC| auch, dıe urzeln bestimmter Vorstellungen in den
Sutras aufzuzeigen, wobel allerdings der Versuch SECNAUCTIECT historischer nalysen und evtl be-
griffssozi0logischer Studiıen interessant SCWESCH wären. DIie gelegentlichen Parallelen ZUT des
Arıstoteles, ZUT Stoa, 5Spinoza, ant und Nıcola]l Hartmann sınd interessant, ermangeln ber der
hıstorischen FEiınordnung in dıe europäische Wıssenschaftsgeschichte und wıirken her zufällig. Die
jedem T0opos angefügte 5Sammlung VO  —_ Sprichworten daus den unterschiedlichsten ulturen ist
höchst problematisch gerade auch Sprichtworte darf INan nıcht des historischen Kontextes be-
rauben, WEeNnNn s$1e nıcht leeren Allgemeinplätzen verkommen sollen und ann letztliıch es be-
deuten können.

Der Vf. arbeıtet die Dıfferenz zwıschen vielen Stellen 1m Palı-Kanon und 1im bhıdhamma be1
der W ahrnehmungstheorie heraus und omm uch interessanten Vorschlägen der Untersche1-
dung der verschiedenen Gruppen VON Faktoren (z.B 166f 1L, 1) Er betont, daß das System
NIC| klar ist, daß Überlagerungen VOoONn Bedeutungen auftreten und manchen Klassıfikationen
durchaus auch etwas Zufälliges eignet Die Zuordnung der sekundären geistigen Unreinheıiten

den primären äßt dennoch deren arakter gul erkennen. Überhaupt sınd einzelne egriffsana-
ysen als gelungen un! or1g1när bezeıichnen, etwa In bezug auf smrtı (28), kusala der
$Sraddha (36f 171 , der Vergleıch mıiıt den Parallelen 1im Christentum ist aber chwach
und eklektisch (38) ichtige Überlegungen stellt der V{T. ZU anatta-Verständnıis d} WeNnNn das
Problem der buddchiıstischen Ich-Aufgabe mıt der westliıch-psychologischen Kategorie der Indıviı-
duatıon kontrastıe: und dıe Trage 1m Siınne VON Jean Gebsers p3hYy10- und ontogenetischen Ent-
wicklungsphasen lösen 0 Das uch stellt iıne phiılologisch solıde gearbeıtete Studie
den für das Verständnis des Buddchismus wichtigen 51 mentalen aktoren dar, die ihresgleichen
bısher Ooch NIC: Dıie nalysen auf Girund des tiıbetischen Kommentars sınd Definitionen, die
allerdings (wıe {wa bel »Grausamkeıit« oder »Gewalttägigkeit«, 1251) keine Analyse der intrapsy-
chischen Grundlagen Von bestimmten Affekten eıisten Es waäare wünschenswert. daß diese Aufga-
be, möglıchst in nterkultureller und interdiszıplinärer Dıskussıon, ıIn einem Folgeband geleıistet
würde.
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